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Au -er Wasftrgrottr.
Die schöne Nymphe läßt aus ihrem Kruge
Das kühle Naß nur langsam fließen.
Es sollen Sänger , die mit leisem Fluge
Sich nah ' n, den frischen Trunk genießen.

Anmuthig ' Bild ! Das Licht spielt in den Zweigen,
Und in dem Waffer kannst du schauen,
Wie sie sich zu der sanften Quelle neigen,
Wie Wölkchen schwimmen hoch im Blauen.

Ein Windhauch , und das Bildchen ist verschwunden;
Verklungen sind der Vögel Lieder . —
Es schwinden schnell des Lebens schone Stunden,
Und was gewesen, kommt nicht wieder.

H. Ritterhoff.

(Nachdruck verbolen.)

M Oberlehrer inif Reift».
Erzählung von Clara Finckc.

(Schluß .)
Der Himmel hatte es beschlossen, daß Liddy ihre Richterinnen von Lu¬

zern Wiedersehen sollte. Des Abends , als sie, in Ermangelung einer
besseren Beschäftigung , nur aus Ulk, bei strömendem Regen in den
Cursaal ging , um beim Eisenbahnspiel ihr Glück zu versuchen, sah
sie Minette , die Holde , sich gegenüber in beobachtender Haltung.

„Die wird mir die Geschichte wohl versalzen und Unglück brin¬
gen ", dachte Liddy . Sie hatte schon zweimal auf Rom gewonnen und
vergnügt ihre 14 Franken eingestrichen . Da ihr diese Stadt viele
Chancen zu bieten schien, setzte die Unerfahrene noch weiter auf Rom.
aber die anderen Städte wollten auch mal dran kommen, und Fortuna
wendete mit Rücksicht darauf ihre Gunst von Liddy ab und anderen
Leuten zu . Hier waren viele Wege, aber keiner führte Liddy mehr
nach Rom . Sie wußte kaum, wie ihr geschah, als ihr Gewinn ver¬
schwunden war und ihm noch mindestens zehn Franken folgten.

Mt einem Seufzer schloß Liddy ihr fast leeres Portemonnaie.
Der ihr gegenüber sitzende Croupier hatte ihn gehört und lächelte.
Solche Aeußerungen kamen an diesem Tummelplatz der großen Welt
nicht oft vor . Liddy schämte sich und wurde roth ; sie hätte sich mehr
zusammennehmen können.

Nachdem sie das Spiel noch eine kleine Weile beobachtet hatte,
trieb es sie mit unwiderstehlicher Gewalt , doch noch die Scharte aus-
zuwetzen und den Versuch zu machen, mit ihren letzten drei Franken
die verlorene Summe wiederzugewinnen . Sie sah , daß Rom eine
Weile nicht gewonnen hatte , und hoffte nun , des Himmels Gunst wer¬
de sich von Neuem darauf herniedersenken . Und sie hatte sich nicht
verrechnet . Kühnlich wollte sie zum zweiten A^ale darauf setzen und
reichte schon dem Croupier , der , als sie verlor und seufzte, gelächelt
hatte , den Einsatz hin , da sah sie plötzlich die Französin neben sich ste¬
hen. die in ihrem auffallenden Anzuge allgemeine Aufmerksamkeit er¬
regte . Die Dame redete in chrer Muttersprache auf die junge Frau
ein . indem sie das Für und Wider von Liddys Taktik erwog . „Rom !"
ertönte nun die Stimme des Bankhalters und Liddy erhielt abermals
ihre sieben Franken.

„Aller guten Dinge sind drei ", sagte sich die Glückliche, setzte wie¬
der auf die ihr so liebe Stadt und konnte alsbald den dritten Gewinn
einstreichen. Am liebsten hätte sie noch weiter gespielt , aber sie wollte
Charakter zeigen und rüstete sich zum Rückzuge. Doktors erwarteten
si- wohl schon auf der Veranda , wo sie inzwischen das Konzert ge¬
nossen. Es war schwer, durch die Menschenwand zu dringen , welche
den Spieltisch umgab . Liddy wurde weiter geschoben und befand sich,
ehe sie sich recht versah , hinter Minette Pfefferkorn , die jetzt Karoline
an ihrer Seite hatte . Diese sagte zu ihrer Schwester:

„Es ist die höchste Zeit , der Person das Handwerk zu legen.
Jetzt ist es mir klar , sie gehört zu einer internationalen Spieler - und
Gaunerbande , ist vielleicht deren Anführerin . Der Croupier steckt
mit ihr unter einer Decke, das hast Du ja wohl auch gemerkt ."

.Ja natürlich , ich habe von meinem Platz aus die gleiche Wahr¬
nehmung gemacht. Sie gab ihm ein Zeichen, das war der Seufzer
— darauf gewann sie ja dreimal hintereinander auf Rom . So etwas
kann nicht mit rechten Dingen zugehen ."

..Selbstverständlich nicht ! Die Französin ist ihre Helfers-
helfcrin ."

„Reinster Hochstaplertypus . Ohne Zweifel ."
„Weißt Du . ich werde sie festnehmen lassen, wenigstens die soge¬

nannte Frau Oberlehrerin — die Andere müßte man noch erst länger
beobachten, aber unsere „liebe Bekannte " von Luzern ist ohne Zweifel
fürs Gefängniß reif ."

„Du hast recht", lautete die mit wilder Freude gegebene Antwort!
.Der Herr dort drüben ist Geheimpolizist . Der soll sie verhaften , das
wird ein Aufsehen geben ! — A-v ist sie nur geblieben ?"

„Das wird der Detektiv bald herausbekommen ." ’ Damit steuer¬
ten die Damen auf den Betreffenden zu.

Daß derselbe die Schtoestern Pfefferkorn gründlich abfallen ließ,
da seine Mcnschenkenntniß weiter reichte, als die ihre , konnte Liddy,
natürlich nicht wissen. Ihr wankte der Boden unter den Füßen . Sie
kämpfte mit einer Ohnmacht , aber gewaltsam hielt sie sich aufrecht,
um den Ausgang zu gewinnen und dann , wie von Furien verfolgt,
fcrtzustürzen.

Wenn man sie festnähme , welch' unauslöschlicher Schimpf ! —
Ihr Name wäre für ewig gebrandmarkt ! Selbst wenn sich ihre Un¬
schuld später herausstellte , wenn man auch durch telegraphische Erkun¬
digung bald erführe , wer sie sei, so blieb doch der Skandal an ihrer
Person haften , die Zeitungen der ganzen Welt würden davon sprer
chen — ihr bliebe nichts Anderes übrig als den Tod zu suchen.

Sie langte ganz verstört im Hotel an , wo sie die Rechnung ver¬
langte . Sie müsse gleich abreisen . eines ihrer Kinder — wie flott
ihr das Lügen ging ! — sei schwer erkrankt.

In wenigen Minuten raffte sie ihre Sachen zusammen , warf sie,
wie's gerade t/uf . in den Handkoffer und fort ging 's , — da so schnell
nicht angespannt werden konnte — im sausenden Galopp zu Fuß de«
Bahn zu. wo sie noch gerade zum richtigen Zug ankam . Das Geld
reichte nur knapp zur Heimreise , die sie nun ohne Unterbrechung an,
treten mußte . Sie war allein in ihrem Abtheil , wo sie, wimmernd
vor Angst , entdeckt zu werden , zusammenbrach . Nun setzte sich dey
Zug in Beivegung ; so entkam sie wenigstens zunächst von Jnterlaken,
wenn sie auch vielleicht unterwegs noch verhaftet werden könnte . Da
Plötzlrch ertönte ein langgezogener Pfiff — der Zug hielt

„Alles aussteigen ."
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Liddy toat Mt Ents -d-n nicht im Stand -, -in Gliedzn . - llhe -n.
So l>° « . man ihr - Flucht °»td -« t und v« h' nd -tl - -H- !̂ « dt -,s °.

S « Schafinet öfsnete die Thnt : Mtt - Madame.

§i -i"-" W» gm " mnß p -t Sbitstm jUtiM , ein Rad ist nicht in

Hi  Rad lasten mögen ; dennoch stieg st- mit H-- ,-

ll - pi -n ans . fürchtend , dl - Hafcher feien ihr an , den F « stn . undib « •
(e ” « trat Aufenthalt lönne st- doch d-m furchtbaren Schitsol aber

" ' ^ Endstch ging bet Zug ab ; -r führ, - st- aus dies« h-r - lich-n Ge¬
gend fort , di- , u fchau-n st- stch so h-iß -rs -hnt hatte und d,e st-
ali V -rsolgt - g- rnicht schnell genug v-rlass -n konnte.

Zwei Nächte und zwei Tag - dauerte die Qual dies« - f
der ft - in jedem in ih , Coupe - tretenden Menschen -men G -H« mp°» -
,isie » zu sehen fürchtete. Ihr Haar würde ergraut s-m. s° wähn ¬
st- wenn st- in Kl -inb -rg anlame . Das wäre dann die e' nzige E --
run ^ nschaft ihrer Reife ! Aber es geschah ihr schon recht - das war
di- Strafe für ihr unweibliches Beginnen.

c*£ mehr sie sich der Heimath näherte , desto mehr vermischte sich

mit d?m Sehnen nach Mann und Kindern die Furcht , was ihr Eduard
p tt ' n pÄ RMleht sagen würde . Wenn ihr Mann ste ,e -
l-!chi nicht einmal freundlich b-willlommn -t- - das wnede se ganz
darnikderw .rsen ! Haus und Familie sollte ihr , ° Trost bre. en für
all bas Gräßliche , das sie in der Fremde erlebt hatte.

Sie war das personifizirte böse Gewissen , als sie dem Zug _
stiegt das Herz klopfte ihr mehr vor Angst als vor Freude beim

Anbliä ihres H f war es eben sehr stürmisch hergegangen.

Liddys ^Packet aus Luzern , das der Postbote der Mama mck Pi en
Eimern überreicht hatte , war eben ausgepaclt worden . Nur da

Eintreffen desselben hatte Freude erregt - war doch ^ ute der Dop-
pelacburtstag , dessen Liddy sich also wenigstens ^ ' «nert hatte wie d e
Schwiegermutter herablassend zugab . Die Freude aber ha " - sich bald
in Entsetzen verwandelt , als man die Sendung öffnete , deren Auß
feite mit einer feuchtllebrigen Schicht bedeckt war.

„Es riecht nach Honig " , bemerkte Frau Specht - um
willen dieser Scheuerlappen ist ja ganz davon durchzogen . Damit
entfaltete sie den unglücklichen Reiseanzug , soweit er sich entfalten lies;.
„ >n ibn mit einem Schrei des Entsetzens fallen zu lassen.
" " iDu - soll woh, g° e ein Kleid boest-ll-n ? So geh. M * - #
ihren Sachen um ! Das ist ja eine schone Bescheerung . - Du kannst
Dir aus Deine Frau was einbilden . Eduard.

Muttchen , ich bin Dir sehr gut . aber — über meine Frau da fl
Du kein böses Wort sagen . Ich lasse nichts auf sie kommen, das

" " " '. k -ide- - . brummle die Momo und mochte stch an M« « pUb.
unq der anderen Herrlichkeiten . Es war eine sehr süße Sendung.
Die sonst so vorsichtige Liddy hatte ein Glas Gebirgshomg das m n-
desicns zwei Kilo faßte , so schlecht verpackt, daß es zerbrechen mußte.
LmMche onder'en Gesch. nl . : Ansichten mit Ede,weiß ein
tenfpiegel mit geschnitzter Eule , ein Rauchservice und . was das
Schlimmste war . eine großmaschige Spitzenhaube für die augenblick-
Uch- Herrscherin der Spechtschen Dynastie schwammen m diesem

sollte man stch nun nicht ö-g-en ! Glich doch di - Haube
nicht mehr einem Gebild von Menschenhand , sondern emem Natur.

Dem ° b-e' -h°-r7h » wurde dos Her , weich «ei - iddh- A -be- .
gehen . Er soh nicht darans daß Wer h gnnzl .ch

Nun aber- geschah etwas ganz Ueberraschendes ; der Postbote er«
schien mit einem G -ldbrief . Er enthielt 1000 M -. von TaneEhr-
>line aus Stallupönen . mit der Kundgebung , daß die Tante kein Be
siändniß für den Soloscherz habe, den ihre Nichte m Ecen .- gesetzt.
Der Neffe solle, da die Ferien gerade begonnen hatten , seiner Fr
-ofort nachreisen . damit der Anstand gewahrt bleibe. Nur aus
sein Grunde opfere sie das viele Geld , denn Reisen sei überflüssig , um
nicht zu sagen sündhaft . . . „

^u spät !" —v Liddy kämpfte mit einer Ohnmacht.
. Nun . nun . laß Dir 's nicht leid thun . liebes Weib , zum Herbst
' „Reisest Du dafür nach Italien ."

„Nicht ohne Dich !"
Beschämt senkte sie das Haupt.

«vben. Er sah tttcnt oarauz , uub —- - - -
-inaebüßt hatten er sah nur , daß sein liebes Welb damit hatie Freude

nullen . ' Seine Sehnsucht nach Liddy wuchs m diesemUnVtxi  wollen . Seine Sehnsucht nach Liddy wuchs m diesem
Augenblicke so mächtig , daß er dafür ein Jahr seines Lebens hatte hm-
arben mögen, sie jetzt wieder zu sehen..

Ein solches Opfer war garnicht nbthlg . - 68  ^
Thür ein WtUi  Antlitz spähte vorsichtig herein , und — ..Eduard,
rief Liddy und stürzte dem Heißgeliebten m die Arme.

Atem süßes Weib , ich habe Dich wieder ! — .
mein Hänschen schrie aus vollem Halse : ..Hurrah . Mutti , st wie¬

der da " und schoß vor Freude einen Purzelbaum.
Das ist aber nett von Dir . Liddychen . daß Du gerade an mei¬

nem und Käthchens Geburtstag heimkehrst", sagte die Mutter freude-
strohlentz. So bald erwarteten wir Dich eigentlich Nicht.

..Die Sehnsucht trieb mich her" - und noch manches Andere -
hätte sie bald hinzugefügt . Das aher wollte fie ihrem Manne allen
heichjkN.

Nachdruck, verböten ..

Im Mott.',
Skizze von Irmgard Höf er (Bromberg ) . ‘

Hinter dem braunen Moorland versank glühend die Sonn ^ uNd
brennende rvthe Lichter spielten in dem langgestreckteii . M **
Wasser wie Rubinen durch das grüne aef* » « *« ' © <WJ« teteÄ*
Am fernen Horizont begrenzte ein dunkler Wald die wer e Ebene

Aus schmalem Pfade , der durch die sumpfigen Grunde führte.

^Wirr *hing*chm" das blonde lockige Haar um die Schläfen unh in
die hche Stirn ; aus dem blassen , schmalen Kindergesicht - sah em
tiefes schwarzes Augenpaar sehnsüchtig und verlangend hinüber z
der schimmernden Wasserfläche . . mnT

Wie weit schien der Weg noch bis dahin zu sein und er wa
sckwn so lange gewandert ; - und noch immer Nicht am * iel . - -
In dem Ried , das den See umschloß rauschten die schlanlen Halme
und der Nachtwind trug die Klänge hinüber zu dem einsamen Kmd^
Schneller eilte der Knabe vorwärts ; h,n und wieder wandte er sch
slüchtio um . und eilte dann immer erleichtert weiter . - - je¬
mand folgte ihm ! Es hatte daheim keiner ferne Flucht bemerkt . O
und kamen sie doch, er würde sich nicht einfangen lassen drüben nn
dichten hohen Schilf würde er sich verstecken, bis sie wieder ohne ihn
umlehren müßten . Es sollte ihn keiner mehr zuruckbrmgen m
diistere alte Schloß , wo es jetzt so trostlos und ode für ihn war.

Ein harter , fast bitterer Zug lag um die fest auf einander ge-

^ ' ^ Memals ^ wollte er zu ihnen zurückkehren zu den Leuten>. die
Hem Herz für ihn hatten ! — Er gingfa zu seinem Vater , seinem
Vater ' Der ihn ja so lieb gehabt hatte , wie keiner auf der ganzen
Welt ihn je lieb haben würde . — Niemand wurde ihn fetzt mehr küssen,
m cm and mehr zu ihm sagen „mein lieber braver Junge . Weder die
croße schöne Schwester würde es thun . noch die stolze unnahbar
Frau die die Stelle seines toten Mütterchens einnahm . Erwar
ihnen allen im Wege gewesen, nur einem nicht, seinem1 * ateT’ *e
hatte ihn getröstet , hatte mit ihm gesprochen und der hatte ihn g
JuH — Und nun - nun hatten ste ihn draußen im Walde erschossen
und er war tot . Und heute - da hatten sie ihn hinunter ge¬
senkt in die dunkle , unheimliche Grabkapelle , wohin kein Sonnen-
sirabl fiel und keines Vogels Lied hineindringen konnte . -

Ein Beben überkam den Knaben , er schloß für einen Augenblick
wie schaudernd die Augen , um ein Bild zu verscheuchen, dccs vor ihm
ousstieg doch er konnte es nicht bannen . - Bleich und blutüber¬
strömt sah « den geliebten Vater vor sich liegen ohne Leben und
Wärme - so kalt . - so starr . Und dann . - gestern Abend . - da
lag dcr Todte im schweren Sarge aufgebahrt ; so verändert Sen dern
Kinde das theure Antlitz , daß es sich beinah gefürchtet hatte , als es
in die starren finstern Züge geblickt hatte.

Stumm und thränenlos war dann der Knabe aus dem Saal ge
schlichen und hinauf in das alte Thurmzimmer gegangen dort lehnte
er sich an das mächtige Bogenfenster und blickte hinüber auf das
dämmerige Moorland , wo auf dem fernen see blaue und gelbe
Flämchen aufleuchteten und wieder verloschen. ^

Das sind die Geister der Abgeschiedenen . — hatte der Bäte
eines Abends dem lauschenden Knaben erzählt , und an die Worte
mußte das Kind gestern Abend denken, als es mit brennenden Augen

CM\ ^ ^Vaters Seele dort unter den tanzenden Lichtern schon
weilte ? Wohl noch nicht , erst mußte man den Sarg m die Gr ft
senken, dann würde die Seele aus dem Körper entfliehen - J »" ®
morgen Abend würde des Vaters Geist über den Wassern schweb



.Md»arten und harren, - Des KnabenQ« ) «rtte «Hg * » M *£netoiw der Vater würde ihn erwarten. Er mutztelicl? J '
fühlen Nachts auf dem verlassenen See und tags ttef unten un cm»

'^ '^S ^ hatt? sich der Knabe am andern Tage gleich nach der Be¬
stattung heimlich vom Hause fortgestohlen, um nacĥ er̂ Abenv-
dömmerung wieder mit dem Vater zusammen zu sem.

ES ward dunkel; wie -ine leise.eintönige Melodie klang das
Kosen und Rauschen im Röhricht, w,e em Flu rn und Raun n
tonte es dazwischen gleich dem Zwiegespräch unsichtbarer Geister.
Leuchten flog über das ernste Kindergesicht.

Gewiß harrte der Vater schau des Sohnes. -
Batet Vater!" llang es eindringlich van den bebenden Rippen.

Dach«eine Stimme antwortete, nur stärler rauschte der W.nd
Im dürren Schtls. Der Knabe drängte vorwärts. -

Gewiß war der Vater noch drunten ans dem Grunde und ha
d' n fcuf nicht hören tonnen. Jetzt iiberlam den Knaben em große
Mtidigleit, seine Fuße tonnten ihn kaum mehr tragen.

„Lieber, braver Junge," sprach er zu sich>selbst, uirt fü M >
machin- 1tapfer fein, brav fein!" - dort war >a doch schon das

funfeinben Sternenhimmel flieg der 9)!°nb ou *'
Schweigen ringsum, lieber den Sümpsen brauten und wallten graue

3‘tW®em Kinde, welches jetzt todtmüde und » i^ pst am>W?
bünfte es, als zöge ein Heer von Geisternm unendlrHem Zuge den

^ °"Les Knaben Augen glänzten
„ v.;c Hände gefaltet. Jetzt wandte er den Blick von dem heran
waltend , Gelsterchor und sah suchend hinab in b.e lauhofe 2nfe.
Er wollte den Vater rufen, doch die Stimme versagte ih.
Glieder waren ihm wie abgestorben. Er konnte sich nicht von

^ ^ Estiêgroße Niedergeschlagenheit erfüllte sein Herz. —
Würde der Vater überhaupt zu ihm kommen, wenn er ihn nicht

tHl 2)a _ langsam zog der lichte Nebelstreifen am gegenüberlie-
oeader Ufer entLng. - ein helles Wölkchen löste sich davon ab und
zog ni«n über die dunkle Wasierfläche. - Und nun! - hoch au
flammte ein plötzliches Licht neben dem Kmdem die Hohe daß d r
Knabe zuerst erschreckt zurückwich. - Aber dann: ein ub-rmachttgs
Glücksgefühl schien die Starrheit von ihm zu nehmen und zitternd
und jubelnd zugleich tönte es hinein in das tiefe Schweigen.

Da°s Flämmchen wich zurück— und entschwebte auf dem schwan-

^ ^ '^ wrn 'i'eber Vater. Vater! Ich bin es ja. lieber Vater, ich bin
hier. Dein lieber, braver Junge! Komme wieder, laß mich doch nicht

Th ä̂nm erstickten die Stimme des Kindes und angstvoll sah es
dem enteilenden Lichte nach.

Vater, so komm doch zu mir!"
Sehnsüchtig streckte der Knabe die Arme aus. —
Da fiel die Flamme zusammen und verschwand. Finster und

düster wie zuvor drohte der See.
Laut schluchte das Kind. — Warum wollte der Vater nicht bn

ihm bleiben, sollte er denn ganz allein die Nacht im schaurigen Moor
rubrinqen! — Ein Grauen überfiel ihn; - o, käme doch der Va¬
ter' _ Ach. er wird doch seinen Jungen nicht umsonst warten
lassen, nein, dazu war er viel zu gut. gewiß, er kommt Meder. Er
wollt- wohl nur drunten die schöne Nixe fragen ob er seinen Sohn
mit hinab in den schimmernden Marchen-Palast bringen dürfe.

O. dort, dort kam er ja schon. . c. «
Langsam schwebte aus dunklem Schilfkranze ein unruhig flackern¬

des Licht auf den Knaben zu. Regungslos verharrte dieser, er hielt
den Athem an. — Der Vater kam! —

Von allen Seiten stiegen jetzt leuchtende Flämmchen auf und
im Wasser blitzte es von dem Wiederschein. .

Das erste Licht lohte jetzt dicht vor dem Knaben in die Hohe.

MU seligem Aufschrei stürzte das Kind vorwärts - und ver¬
sank in der brodelnden Tiefe. Zwischen Schilf und Ried aber tanz¬
ten die Irrlichter. — ;

Pom Cimnachen.
Von A. von Berner.

(Nachdruik verholen.)
Nicht nur die Getreide-Ernte bringt uns der Monat

der Hundstage. auch des Sommerobstes reicher Segen wird uns
,, , teil Aus dem Bestrebe» heraus, auch sur den -reck des
wahres, der uns keine Früchte bringt etwas davon anszn-
bewahrcn. hat sich die Kunst des Einmachens entimckelt.

Wir können alle frischen Nahrungsmittel auch konservleren.
Früher ein Zweig rein häuslicher Kunst. wird das Eiinnachen
seit einer Reihe von Jahren scho.i auch u» großen Fabriken. ,o
besonders in Brannschweig und Deidesheim. betrieben.

Dennoch setzen die meisten Hanssranen chreiîStolz dare .
selbst einzumachen". Besonders gilt dies von Fruchten, denn

das Einmachen von Gemüsen in Blechdosen, die vom Klempner
p"r>ötetwe1denmnsse „. lammt sur den Priva .hanshatt tenrer,

Tit ' dm,'"sntt " beginnt dt- Zeit des Fri^ te-EinrnachenS
die meist in Zucker konserviert werden. Em Haupterforderms
für das Gelingen ist stets die Beschaffenheit des zu verwendenden
Zuckers. Man darf nie sogenannten Kochzncker oder ^ trenzttckcr
nehmen sonderir stets Hutzucker, den man. ehe man die ^Nichte
hineingiebt. läutern muß. Ebenso muß man stets die gehonge
Menge Zucker nehmen, da die Fruchte voNkommen bon ihm
vurchdriliiaen sein müssen, wenn sie sich halten sollen. .. can
rechnet gewöhnlich»/, Kilogramm Früchte auf \ 2 Kilogramm
omfev Ög3on dem richtigen Grade der Einkochung des Zubers
hängt zumeist das Gelingen des Einmachens ab. Er darf weder
;u ftüsug noch zu fest sein; ist er nicht kurz genug eingekocht,
gehen die Früchte binnen kurzer Zeit in  Ga ^ nng über, »st er zu
dick werden sie unansehnlich und unschmackhast. Man kann rc-
kamitlich den Zucker bis auf sieben verschiedene Grade kochen, se
länger er kocht, desto dicker wird er. .

^Anch den Gesäßen, in denen man die Fruchte kocht, ist die
größte Sorgfalt znztlwenden. Sie niüsien niemals zu ngeii
einer anderen Kocherei benntzt sein; zum Umruhren sind nur
bölrerne oder silberne Lössel zu benntzen. Vor Porzellan- n»d
Glaslösieln ist zu warnen, weil man unversehens anstoßen kann.
wodurch sie Plittern und einzelne feine Splitter im Saft bleiben
könnte,, ' Einaillegeschirr eignet sich gut zum Em,nachen, es darf
ab r an krüner noch so kleinen Stelle die Emaille fehle.. Früher
kochte man allgemein in kupfernen und messingnen Kesselne»n.
seit Einführung der neuen Kochgeschirre aber 'st diese Art cltener.
' Die einzumachenden Früchte sollen ganz frischu.idvo. adel
loicr Beschasienheit sein, die etwa nngestoyenen Exemplare müssen
soraiäMa entfernt werden; gleich große Sorgfalt ist auf das
Schäle!? und Waschen, sowie das Abtropfcn der Fruchte zu ver-

spielen die Gefäße, in welche man die, fertigen Kon¬
serven füllt, und die Art und Weise des Verschlussese...e große
Rolle Viele Hausfrauen binden nach alter Gewohnhet d e
Gläser noch heute mit Schweinsblasezu. nachdem sie ans die
Früchte ein mit Arak oder Rum getränktes Stuck loscht-aner
aeleak haben. Die Schweinsblasewird setzt ost durch das Per-
aamentpapier ersetzt, ferner hat man eine große Anzahl mehr oder
«iiinder sinnreicki konstruierter„luftdichter Verschlüsse. In ^ lßch-

dosen nehmen die Früchte leicht einen metallischen Geschmack an.

ÄeSSÄf « dennoch öfter vor, daß
Fritte in G-khnmg nber/chen Man Um  Je dann nochret.-n,

’S "ansÄ sSWVj
T̂rotz

ottet möglichen Versuche und Methoden ist es aber bisher nicht
gelungen̂ ihnen Farbe und Aroma in konserviertem Zustame zu
erhalten Am besten ist es. wenn man die Erdbeeren nicht in
Äcker kochen läßt, sondern die gewaschenen und gut abgelaufenen
ht  i&f» t swsrsr in"crs
nimmt*d^ Me ^ Astihn wieder über die Fruchte. Am dritten Tage
wiederholt̂man dieses Verfahren und füllt sie dann in Gläser.Rote und weiße Johannisbeeren laßt mon mit dem Zuaer
fast Lhen « Ls der Zucker breit und gallertartig von dem ein¬
getauchten Losfel vorzüglich als Konserve, sie bchalten
auch ihre schöne rote Farbe, verlieren abttch ^ ^ orm urst»werden
mehr musartig. Man kocht den Zucker sehr dicke« . schüttet die
Beeren (V, Kilogramm Frucht auf. Vz Kilogramm Zuckert hmeur.



fajroewr ne geyong ut oem  kochenden Saft und füllt sie warm
in Gläser , die sofort zugebunden werden müssen.

Von süßen Kirschen eignen sich am besten Glaskirschen und
Herzklrschen zum Einmachen , abgesehen von den Ende Juli er¬
scheinenden sauren Kirschen , welche die schmackhafteste und aro¬
matischste Kirschen -Konserve ergeben . Die Kirschen müssen vor
dem Kochen ausgesteint werden und möglichst ihre Form behalten

Uebrigens kocht man auch ein schmackhaftes „Dreimus " von
Him -. ^ ohannis - und grünen Stachelbeeren , welches sich gut hält

Mit den anderen , in Zucker einzufiedenden Früchten verfährt
man auf gleiche Weise — Aprikosen und Pfirsiche schneidet man
in Hälften.

Außer den süßen Konserven giebt es noch eine ganze Anzahl
Von Früchten , die man süß-sauer oder auch nur sauer einkocht,
z. B . Gurken , Pflaumen . Kürbis , Melonen . Auch hier ist auf
tadellose Beschaffenheit des Essigs und gut geklärten Zucker zu sehen.

Man kocht den Essig mit dem Mucker auf . giebt die sorg¬
fältig abgeschälten und nach dem Abwellen gut abgetrockneten
Früchte hinein , läßt sie einmal aufkochen , nimmt sie niit dem
Schaumlöffel heraus , giebt ste in Steinguttöpfe , läßt den Essig
und Zuckersaft noch 1/4 Stunde kochen und gießt ihn durch ein
Tuch oder Haarsieb über die Früchte . Tie Gefäße bleiben offen
stehen bis zum andern Tage , wo man , die Früchte zurücklassend,
den Saft noch wieder aufkocht und kochend darüber gießt . Dieses
Verfahren muß drei - bis viermal wiederholt werden . Der Saft
muß die Früchte stets ganz und gar bedecken. Die Gefäße werden
mit Blase oder Pergamcntpapier zugebunden . Wenn man nur
in Essig einmacht , ohne Zucker, muß man ebenso verfahren.
Dabei ist zn bemerken , daß Pflaumen abgewaschen und sehr sorg¬
fältig von dem ihnen anhaftenden Reif befreit werden müssen.

Senfgurken sind ein stets willkonimenes Kompot . Man schält
die Gurken , schabt die Kerne rein aus und schneidet sie in gleich¬
mäßige Stt ' cke. trocknet sie gut ab und und läßt sie in Elsig
einmal aufkochen. Tann werden sie mit Senfkörnern , Perl-
rwiebeln , Estragon und Portulak in Steirttöpfe geschichtet und
der Essig noch zweimal ausgekocht und darüber gegossen.

Zum Einmachen gehört auch das Etnkochen von allerlei
Fruchtsäften , welches zumeist auch im Juli , für Kirschsaft , der nur
von sauren Kirschen bereitet wird , in die erste Hälfte August
fällt . Dazu werden die Früchte in Fruchtpressen ausgepreßt,
später mit Zllcker 511 dickflüssigem Saft eingekocht und fe gut ver¬
schlossenen Flaschen ausbewahrt.

I« Lift.
Eine Groststadtballade.

Es war im neuen Grand -Hotel,
Der Aufzug rauschte nieder schnell.
Schön Aennchen stieg behend hinein,
Baron von X. X.  hinterdrein.
Da plötzlich, ha. ein Ruck —. 0 Graus!
Die Glühlichtbirne löschte aus.
„Ich sterbe! Ach. du lieber Gott !"
Da lvar der Lift schon wieder flott.
Schön Aennchens Aug ' blickt feuchtbrthaut —
Zwei Stunden später war sie Braut . —
Die schlaue Raum h'ört 's und schnell
Eilt hin sie in das Glücks-Hotel.
Ein Gentleman — wie gut das trifft ! —
Besteigt mit ihr zugleich den Lift.
Da plötzlich ruckt's — 0 Wonnegraus,
Die Birne löschte wirklich aus!
Ein leiser Schrei , du lieber Gott.
Da war der Lift schon wieder flott.
Ihr schießt zu Kopf das heiße Blut.
Zum Abschied lüft der Herr den Hut,
Daß auch ihr Armband sie verließ,
Zlvei Stunden später merkte sie's.

EdwinBormann.

Für Haus und Herd.
Die Mundfäule  besteht in einer geschwürigen Zerstörung

des Zahnflessches , der Schleimhaut der Lippen und der Wangen . Die
Krankheit beginnt mit einer Röthung , Schwellung und Lockerung
des Zahnfleisches , wobei der Kranke viel Speichel von sich giebt und
sehr übel aus dem Munde riecht. Später löst sich das Zahnfleisch
von den Zähnen , diese werden locker und die Zerstörung gresst immer
weiter um sich. Das Leiden stellt sich häufig bei mangelhafter Mund-
und Zahnreimgung ein und wird am sichersten durch Borax oder

chlorsaures Kali als Mundspillwoffer beseitigt . Auch Bestreichungen
mit Myrrthentinktur und in vorgeschrittenen Fällen mit Höllenstein-
ttfunc find empfehlenswerth.

Sauerklee  wird im Sommer gern von Kindern und Er¬
wachsenen gegessen, denn die saftigen Blätter bieten eine gewisse Er -,
frischung an heißen Tagen . Zuviel davon genossen hat jedoch seine
Bedenken , denn ein Arzt in Zürich veröffentlichte kürzlich einen Fall,
wonacb ein 12 jähriges Kind durch übermäßigen Genuß von Sauer¬
klee erkrankte und bald darauf starb . Wenn dieser Vorfall auch
einzig bisher dasteht , so dürfte es doch nothwendig sein. Kinder vor
dem übermäßigen Kleegenuß zu warnen.

Die Handarbeiten der Mädchen  lverden heutzutage
gerade in besseren Kreisen als unbedingt nöthig erachtet und deßhalb im
früben Kindesalter gelehrt . Wenn auch nicht geleugnet werden kann,
daß die Fertigkeit im Häkeln . Sticken , in Knüpfarbeiten , Nähen,
Stricken usw . jeder Hausfrau eigen sein sollten , so muß doch ganz
energisch dagegen protestirt werden , daß kleine Mädchen dieses Können
in frühester Jugend bei stundenlangem Sitzen in gebückter Stellung,
oftmals noch dazu bei schlechter Beleuchtung und in dumpfer Stuben-
luft . erlernen sollen . Nichts ist dem in der Entwickelung sich befin¬
denden Körper unzuträglicher , als diese erzwungene Sitzgelegenheit,
bei der Auge . Gehirn und Nerven in geradezu übermäßiger Weise an¬
gestrengt werden . Nähen und Stricken sind ganz gewiß unerläßliche
Fertigkeiten für ein weibliches Wesen , die ohne große Schwierigkeiten
erlernt werden können. Die anderen Kunstfertigkeiten , wie Sticken.
Häkeln usw . aber auf Kosten der Gesundheit erwerben zu müssen, ist
eine mindestens unberechtigt : Forderung . Man sagt zwar „was Gret-
chen nicht lernt bei Zeiten , lernt nicht die erwachsene Grete ", doch
hat diese Redensart , wie alle , nur eine bedingte Gültigkeit . Wenn wir
die weibliche Jug -.nd der Städte mit der des Landes vergleichen, hier
Bleichsucht. B .ulannulü , Nervosität , mangelhafte Körperentwickelung,
dorr blühende Gesundheit , kräftige und dralle Gestalt , so wird doch
das gesunde Landmädchen besser gefallen und glücklicher sein, als das
arme Mädchen der Stadt . Die Fähigkeit und Möglichkeit , auch in
spateren Jahren etwas zu erlernen , ist doch kaum geringer , als in der
frühen Jugend .und dann kommt noch dazu , daß das Mädchen im
Baüfischalter schneller und sicherer begreift , als im Kindesalter . Lassen
wir deßhalb der weiblichen Jugend die Gelegenheit , sich viel zu
tnmmekn . zu turnen , zu schwimmen , und geben wir durch Bewegungs¬
spiele, Ausflüge und dergl . Anlaß , den Körper zu kräftigen , dann wird
bei naturgemäßer Ernährung auch die geistige Entwickelung nicht zu
kurz kommen und die Lust , etwas zu lernen , auch noch im reifen Alter
vorhanden fein . (Aus dem „Praktischen Wegweiser ", Würzburg .)

Riithsel - Gcke.
Stern - Näthsel.

♦

In die Felder vorstehender Figur sind die Buchstaben AA . B.
EE , n , LLLL , MMMM , N , 00 , RRR , 8 , T , Uü derart einzutragrn.
daß die mittelste wagrechte Reihe gleichluUtend mit der mittelsten senk¬
rechten ist und einen berühmten Maler bezeichne», während die übrigen
wagerechten Reihen bedeuten : Getränk , eßbare Frucht , weiblicher Vor¬
name , Singstimme.

Auflösung der Räthfel aus voriger Nummer:
Lösung de- LogogriphS : Sichel , Michel , Eichel.

Lösung des Füll ' RälhselS:
Sohn
OaseMa k t
M e e r
Ehre
R - i f

«0

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert,  Verantwortlich : Franz Pomberg

in Wiesbaden.



Minis-
E'.ch--«. der Stadl Wiesbaden, «-sch--- .«««».

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlageanstalt Emil Bomniert in Wiesbaden.
_ Geschäftsstelle: Manritiusstraße H.  —  Telephon No 1»» .

E50 . Sonntag , de» 1. Juli UHIO. XV . Jahrgang.

| Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan über die Einmündung derAugusta-
straße in die Franksurterstraße beim Hanse Frankfurier¬
straße 21 hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im Rathhaus , 2 . Obergeschoß,
Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienftstnnden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875,
betr . die Anlegung und Veränderung von Straßen rc., mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen , mit dem
30 . d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magi¬
strat schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 26 . Juni 1900.
Der Magistrat:

7021 __ v . Jbell.
Gras »Berfteigcrmig.

Montag , den 2. Juli er ., Bormittags wird die
diesjährige Gras,,utzung von ca . 115 Morgen städtischen
Wiesen im „Nabeugrmid " an Ort und Stelle meist¬
bietend versteigert . 6818

Sammelplatz Vormittags 8 Uhr bei der Le .'chtweishöhle.
Wiesbaden , den 20 . Juni 1900. _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag den 8 . Juli d. Js . Nachmittags 5

Uhr soll im District Brühl der Ertrag von 2 Kirschbäumen
und in District Alcrsberg der Ertrag von 6 Kirschbäumchen
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft 4,75 Uhr Nachmittags an der Tennel¬
bach.

Wiesbaden , 28 . den Juni 1900 . 7055
• Der Magistrat.

. Kellerverpachtung.
Der unter der neuen höheren Töchterschule am Schloßplah be¬

findliche Weinkeller soll vom 1. Oktober d. I . an . im Wege des Ange¬
bots auf die Dauer von drei Jahren verpachtet werden . Die nutz¬
bare Kellerfläche beträgt ca. 700 qm.

Eine zwei Meter breite Schrottreppe an der verlängerten De-
laspeestraße dient als Zugang zum Keller . Außerdem kann neben der
Treppe ein Aufzug angebracht werden . Die Besichtigung des Kellers
ist nach vorheriger Anmeldung bei dem auf der Baustelle anwesenden
Bauführer , Herrn Conradi an Werktagen Bormittags von 9 —12
Uhr gestattet . Lageplan und Verpachtungsbedingungen sind im Rath¬
hause Zimmer Nr . 66 in den Vormittagsdienststunden einzusehen.

Daselbst werden auch Angebote unter Zugrundelegung der
Wünsche über den inneren Ausbau des Kellers (Wasser - und Be¬
leuchtungsanlagen . Faßaufzug etc.) bis den 6. Juli d. Js . mündlich
und schriftlich entgegen genommen.
. Wiesbaden , den 12 . Juni 1900.

Der Magistrat
6570 I . V . : Körner.

^erannrmacyrtrrg.
Montag , btu 16 . Juli d I ., Bor .uittaqS

H Uhr , wollen die Wilhelm Rehbold Eheleuteu. Geschwister
Jäger ihr Grundstück No . 5260/61 des Lagcrbuchs 30
a 36 .25 qm groß , belegen cm Distrikte „ Hriligenstock«
Mschen einem Feldweg ein « - und Wilhelm Rehbold und
l ) r . Peter Kremers anderseits , in dem Natl -ause hier,
Zimmer No . 55 , abtheiluugShalbcr versteigern lassen.

Wiesbaden , den 23 . Juni 1900 . 6989
Der Oberbürgermeister.

I . B . :

_ _ Mangold.

Bekanntmachung
Wegen Herstellung der Wasser - und Gasleitung in der

Walluferstraße wird der Feldweg in der Berlängcrung der
Walluferstraßc für Fuhrwerk für die Dauer der Arbeit
vom 20 . d. M . ab gesperrt.

Wiesbaden , den 27 . Juni 1900 . 7022
Der Oberbürgermeister:

In Bertr . : Mangolv.

Bekanntmachung.
Nach einem Beschlüsse des Bundesraths findet im lau¬

fenden Sommer eine Ermittlmig der landwirthschaftlichen
Bodenbenutzung unter Feststellung der Anbau - und Kultur¬
flächen statt , zugleich zur Beschaffung der Grundlagen für
die Berechnung der diesjährigen Ernteei -träge.

Mit dieser Ermittlung sind Erhebungen über die For¬
sten und Holzungen , sowie über den Umfang von Hagel - und
Hochwasserschäden verbunden . Die Erhebung erfolgt ge-
meindeweise durch die Gemeindebehörden , oder durch Schätz-
ungskommissionen . Dabei ist die freiwillige Mitwirkung der
Mitglieder landwirthschaftlicher Vereine , angesehener Land-
wirthe und ansässiger Ortseinwolmer , als Mitglieder der
Schätzungskommissionen , oder als sachverständige Beiräthe
der Gemeindebehörden , in Aussicht genommen . Mit der
Leitung der Erhebungen ist das Königliche statistische Büreau
zu Berlin beauftragt worden , wahrend ihre Ausführung den
Königl . Landrathsämtern bezw . den Magistraten obliegt.

Indem ich Vorstehendes zur allgemeinen Kenntniß
bringe , weise ich auf die außerordentliche Wichtigkeit der Er¬
mittlungen hin und spreche die Erwartung auS , daß die
Arbeiten der Erhebungsbehörden bei allen Bctheiligten mög¬
lichste Förderung erfahren mögen.

Wiesbaden , de, » 2 . Juni 1900.
> Der Negier,mgs -PrÜsident.

In Vertretung : gez . Bake.

Vorsteyenoe Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden , den 16 . Juni 1900 . 6708
Der Magistrat:

I . V. : Körner.



I I

Verdingung.
Die Lieferung und vollständige betriebsfähige AnfsteÜung

zweier Lastenanszüge für den Neuban „Marktkeller"
Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden.

Verdingungsunterlagen, einschließlich Zeichnungen, können
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Nathhanse, Zimmer
Nr . 42. gegen Zahlung von 1 M. C>0 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A 14
versehene Angebote sind spätestens bis Freitag , den 211.

. Juli 10 oO, Vormittags 10 Uhr hierher einznreichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erschienenen Anbieter.
Auschlagsfrist: 4 Wochen. 7056
Wiesbaden, den 29. Juni i960.

Stadtbananit, Abtheilung für Hochbau.
Der Ltadtbaurncister: Gcnzmer.

Bekanntmachnng
betr . Abgabe von  kompoklirtem Dttug.

Von der städtischen ZNäranlag : aus dem Gelände
der Spelzinnhle nächst der Mainzerlaiidstraßc kann bis
ans Weiteres vorzüglich, kompostirter und l̂ reits längere
Zeit gelagerter Garten -- Nttd Weinberg Dung un¬
entgeltlich abgegeben werden

Dieser Dung' besteht ans den mit dein Kanalwaffer
ankommenden menschlichen und thierischen Exkrementen, so¬
wie sonstigen landwirthschastlichnutzbaren Schwimn,stoffen,
ist nahezu lufttrocken und besitzt einen hohen Gehalt von
Pslanzen-Nährstoffcn, insbesondere Stickstoff.

Die Abgabe erfolgt jederzeit durch den ans der Klär¬
anlage ständig anwesenden Klärmcister, dessen Anordnungen
die Fuhrleute unweigerlich nachzukounncn haben.

Wiesbaden, den 21. Juni 1900.
Stadtbauamt Abth. für Kanalisationswesen.

6909 Der Obering enieur: F rens  ch.
* Verdingung^

Für den Nenban der 51leinvieh Markthalle aus
dem Schlacht- und Biehhose Hierselbst sollen nachstehende
Arbeiten und Lieferungen in, Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden:

LooöI. Fnhbvden (Cementmakadain) und Buchtenwände
(Monicr-Conftrnktion).

Loos II . Decken (Monier, Ge nt entbieten, Nabitz od. dcrgl.)
LvoS III . Cisenzeng für die Buchten (Buchtengitter,

Eckpfosten, Thürcn pp.).
Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis

12.Uhr im Rathhanse Zimmer Nr. 42 gegen Zahlung von
50 Psg. für jedes Looö bezogen werden.

Verschlossette und mit der Aufschrift„H. A. 13 Loos “
versehene Angebote sittd spätestetts bis Dienstag , den
» Juli 1000 , Vormittags 11 tthr hierher cinzu-
reichen.

Die Eröffnung der Attgebote erfolgt — unter Ein¬
haltung der obigen LooS-Ncihcnfolge— in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen..
Wiesbaden, 15. Juni 1900.

Stadtbanamt, Abtheilung für Hochbau.
6671_ Der Stadtbaumeister: Genz  nte r.

Bekanntmachung
Nach Beschluß des Magistrats vom 10. Januar 1900

sollen künftig die Baugesuche erst dann auf Genehimgung
begutachtet werden, wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll sreigelegt, mit Kanal-, Waffer- und Gas¬
leitung sowie in seiner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn-Oberfläche(Gestück) im Anschluß an
eine bereits bestehende Straße versehen ist.

Die Bauintereffenten werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken, daß dieses Verfahren vom
1. Oktober ds. Js . ab streng gehandhabt werden wird.

Es wird dringend empfohlen, daß die Interessenten mög¬
lichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der Zufahrt¬
straßen dem Stadtbauamt einreichen.

Wiesbaden, 15. Februar 1900.
2785 > Stadt -Bauamt. Winter.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr

der Leiter -, Fenerhahnen -, Saugspritzen «,
Handspritzen- nnd Retter -Abtheilungen
des dritten Zuges werden ans Montag,
den 2 . Jnli U- I , Abends 7 Uhr , zu
einer Uebung in Uniform an die Remisen
geladen.

Mit Bezug ans die § 17, 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 12 Abs. 3 der Dienstvorschriften wird Punkt«
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 27. Juni 1900. 6995
Der Branddirectvr:

Schenrer.

lil. Aerzeichuihd. Feuermelder u. d. Schlüssel zu denselben.
S t r a tze

Be¬
zirk

1 T Aavstraße
2 II Albrccht-NicokaSstraße Ecke

Bahnt,ofstraße
Biebnchrr-Mölningstraßc-Ecke

3 II
4 I
5 I

No. Schlüssel haben:
12 Blum, Ftthrnnteriiehmer

Frau Seil, Wwe.
15 Botennieister Reg«Geb.

König. Biebricüevstr. 6.
do a. Rondel n. WinterhauS der Bahnwärter.

126 III Bierstadlerstraße
7 III „ Sllwincnstr. Ecke
8 k Dleichstraße
9 III Ctnsalplah, alte Colonnade

10 I Dovbcimcrstraße
11. IV Tmilien-Kapellenstraße Ecke
12 I Euiskr-Qncrscldüiaße Ecke
13 II Frankfurterstraßc
14 II „ »Martinstr. Ecke
1b II Friedrich-Wilhelmstr. Ecke
16 II Friedrichstraße
17 III Gar'enslraße
18 IV ÄeiSbergstraße
19 IV GciSdevg. Idsteinerstraße Ecke
20 II Göihestraße-Adolssaliee Ecke
21 IV Giistav-Adols-Hartingstr. Ecke
22 IV Kapellenstraße
23 I Karl' Rheinslraßen Ecke
24 IV Kockb>:innc»p!ah(Badh.ii,Sz.Nose)
25 I Lahn-Walkmühlstraßen Ecke
26 I V Langgasie 34 Frau Nllinann Wwe.
27 II Mainzerstraße 54

Mainzersttaßc (im Archivgebändc) 64 der Archivdirtirr.

30 der Schnlpedell gegen
der Co!o»iwdknattfjcher.

52 Fabrilbesitzer Torer.

20

b. Conserv. FriedrichÜr. 1.
32 Boteninsir. d. Potizei-Dir.
14
5 Flohr, Hotelbesitzer.

Stroll, Kansmann.
Frankenseld, Kausinonii.

30 in der AngenheHanslalt.
Neef, Kaiifii'ail».

28 II
29 I
30 I

Micheisbcrg
Moritz.Albrechlstraßen Ecke

31 IV Nerostraße
33 IV Nerolhal
83 IV Nerothal
34 I Lranienstraße
35 IN Park-Lodenstedtstraßen Ecke
36 IV P !attrrslraße
37 II Rhciiistraße
38 II do.
39 II do.
40 I do.
41 IV Schachtstraßc
42 I
43 II

11IV . Polizci-Revier.
im Laiidger.-Gtsängniß.

34 LchlosierN. Mayer.
21
43
9 der Schnlpedcll.

62
25 im Postgebänte.
33 Botennieister Rrg.-Gebde
34 im LandeSdirect.-Äebändk
90 der Schulpedell.
25 Schreinermstr. Thur».
6 Verwalt.BersorgungShauS

24 Portier im Schlachthaus.

iin „Roten Kreuz".
12 der Schu'pedcll.
18 die Kaseruemvache.
38 im Krankeuhaus.

50
30 der Schttlpedell.
57 E. Roos, Rentner.
30Kopp, Gastwirth.
19

1

Schirrsteinerstraße
Schlachthau-straße

44 III Schöne Aussicht gegenüber der
Rößlerstraße

45 IV Schulberg
46 I Schwalbacherstraße
47 IV
48 III Sonnenbergerstraße, gegenüber dein

Lebrrberg an der Stange
49 III Sonnenbergerstraße
50 IV Sliststraße
51 IV TaunuSftraßc
52 l Walkinühlstraße
53 I Walramstraße
54 I Westendstraße

Bei Abgabe von Fenermeldnngen ist immer ein Feuer«
melder zu benutzen, der von dem Ort des Brandes in
der Richtung nach der Feuerwache , früheres Gerichts,
gebaude, Friedrichstraße 15, liegt. Ansfahrt nach dem
Rathhansplatz , woselbst sich auch der Eingang
nach der Feuerwache befindet.

Wiesbaden, im Februar 1900.
2822 Der Branddirectvr.

in» „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden
weiteste Verbreitung.



Bekanntmachung.
Montag, den 16. Juli d. I . und evcnt. die folgenden

Tage, Vormittags9 Uhr und Nachmittags2 Uhr anfangend,
werden im Leihhäuse, Aricdrichftrasze 15 dahier, die dem
städtischen Leihhaus dis zum 15. Juni 1900 einschließlich
verfallenen Pfänder, bestehend in Brillanten, Gold, Silber,
Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten rc. versteigert. Bis
zum 12. Juli er. können die verfallenen Pfänder von
Vormittags 8 dis 12 Uhr und Nachmittags von. 2 bis
4 Uhr noch auSgclöst und Vormittags von 8 biS 10 Uhr
und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfandscheine über
Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfene
Pfänder nmgeschriebcn werden. Vom 13. Juli er. ab ist
das Leihhaus hierfür geschlossen.
. Wiesbaden, den 30. Juni 1900.

7103_ Die Leihhaus-Deputation.
- Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,

Friedrichstrasre 15.
. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das

städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt. Zinsen
gicbt und daß die Taxatoren von 8 —10 Uhr Vormit
tags und von & S Uhr Nachmittags im Leihhause
anwesend sind.
7108 Die Leihhaus -Deputation.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu WikS

bad«n vom 24. tir rinschl. NO. Juni 1900.
H.Pr . N.Pr

l.  Fruchtmarkt . JL £ JL -4
Hafer per 100 Kil. 15 80 14 4»
Stroh „ 100 „ 3 40 2 60
Heu .. 100 „ 8 - 7-

II . V ieh ina r kt.
OchsenI . Q . 50 K. 69 - 68 —

„ II . „ „ „ 66 64 —
Kühe I. „ „ „ 62 — 60 —

„ II. „ „ „ 57 — 54 —
Schiveine p. Stil. —94 —90
Kälber „ „ 1 60 I 20
Häinmel „ 128 124

Ul . Vi ctn aii enm nrkt.
Butter P- Kqr. 2 30 2 —
Eier p. 25 St . 2 — 1 25
Handläse„ 100 „ 8 - 7 —
Fabrikkäse 100 „ 6 50 3 —
Esjkartofscln 100 St. 5 — 4 50
Kartoffeln p. Kg. — 7 — 7
Zwiebeln „ — 20 — 16
Zwiebeln „ 50 „ 7 - 6 50
Blumenkohl- p. St . — 45 —20
Kopfsalat „ „ —6 — 3
(Sjiirtcn „ „ — 25 — 10
Spargel,, pr. Kg — 90 — 40
Grüne Bohnen „ 1 40 1 40
Grüne ErbsenP.Kg.—40 — 50
Wirsing „ „ — 30 — 25
Stothkraut p. Kg. - -
Nene gelbe Nüben „ — 40 — 30
Kohlrabi, vbererd.„ — 30 — 25
Nömisch-Kohl „ „ — 20 — 16
Petersilien „ „ — 80 — 60
Kirschen p. Kg. — 50 — 20
Saure Kirschen Kg. — 60 — 40
Erdbeeren „
Himbeeren „
Heidelbeeren „
Stachelbeeren„
Johannisbeeren
Trauben *
AtPsel
Eine Ente
Eine Taube

1 go — 60
1 40 — 90

— 60 — 50
— 40 — 90
- 50 - 40
5 — 4 —
1 - 50

- 70 - 50

H.Pr . N.Pr.JL *
Ein Hahn 1 60 1 30
Ein Huhn 3 10 1 60
Ein Feldhuhn -
Aal p. Kg. 3 — 16»
Hecht „ 3 - 160
Backfische „ „ — 70 — 50

IV . 93r ob und Mehl.
Schwarzbrot»:

Langbrod p.0„ Kg. — 16 — 13
„ p. Laib — 52 — 42

Nnndbrodp. 0,5 Kg. — 14 - 13
„ p. Laib —45 —40

Weißbrot»:
a. 1 Wasserwerk —3 — 3
b. 1 Milchbrödchen —3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 31 — 30 50
No. I „ 100 „ 28 — 27 —
No. II „ 100 „ 26 50 25 —

Noggenmchl:
No. 0 P. 100 Kg. 26 — 25 50
No. I „ 100 „ 24 — 22 50

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule p. Kg. 1 52
Banchslcisch „ 136
Kuh- o. Rindfleisch„ 136
Schweinefleisch „ 150
Kalbfleisch „ 160tammelflcisch„ 140chasfleisch „ 1 —
Dörrfleisch „ 160
Solperflcisch „ 140
Schinken „ 2 —
Speck(geräuchert) „ 1 84
Schweineschmalz„ 140
Nierenfett „ 1 —
Schwartenmagen(fr.) 2 —

(gerauch.) 2 —

1 44
128
132
140
140
120
1—
160
140
184
180
120

— 80
1 60
180
160
140

Wiesbaden, 30. Juni 1900.

Bratwurst 180
Fleischwurst 160
Leber-n.Blutwurst fr.—96 — 96

n „  geräuch. 2 — 1 80
Stadt . Accise-Amt.

Bekanntmachung.
Nach einem Beschlusie des hies. Magistrats vom gestrigen Tage

wird der Festplatz auf dem Speyerskopf zu Waldfesten nicht mehr zu-
gelasien. An seine Stelle tritt der Platz „auf dem.Glasberge", ober¬
halb der Kl- stermühle, was hiermit unter Bezugnahme auf die Be¬
kanntmachung des Magistrats vom 26. März d. Js . zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.
6842 Wiesbaden, den 21. Juni 1900,

Stadt . Accise-Amt.

Lonntag, den I. Juli 1900:
Abonnements Konzerte

des
dtiidtisehen Kiir - Orchestefs

unter Leitung seines Kapellmeister », dos Kgl . Musikdirektors
Herrn Louis LUstner.

Nachm . 4 Uhr.
1. Heber Berg und Thal , Marsch . . . . Suppe.
2. Ouvorture zu „Si j ’etais r <fi* . . . . Adam.
3. Ein Abend in Toledo , Scronade und Tanz . Scbmeliug.
4 . Fantasie aus „Des Teufels Antheil “ . . , Anbei -.
5. Ouvertüre zu „Zaar und Ziinmermanu “ . . Lortzing.
6. Tanz -Prioritäten , Walzer . Jos . Strnnss.
7. Keverie . , . Viouxtejnps.
8. Lustiges Marsch Potpourri . Komziik.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Tntra “ . . . . i . Flofmv.
2. Balletmusik aus „Faust “ . . . . . Gonnod.
3. VI . ungarische Rhapsodie . . . . , Liszt.
4. Brünetten -Walzer . . . . . . Ganne,
5. II Finale aus „Tlionzi “ . Wagner.
6. Air . . . . . . . . . J . 8 l ach.
7. Fantasie aus „Der Barbier von Sevilla * . . Rossini.
8. Freiherr von Schönfcdd -Marsch . . . . Ziohror.

■Während des Konzertes (nur b «i günstiger Witterung:
Bengalische Be'euchiung.

Montag, den 2 Juli 1900.
Nachm . 4 Uhr:

1. Vorspiel zu „Romeo und Julie*
2. Divertissement aus „Lucia“
3. L ’enfant perdu , Poesie func hro .
4. Ungarische Tänze Nr . 5 u. 6
5. Ouvorture zu „Don Juan “ . . . .
6 Estudiantiua -Walzer.
7. Fragmente aus „Der fliegende Holländer*
8. Augustus Marsch . . . . . .

Gonnod.
Donizctti.
Ravina.
Brahms.
Mozart.
Waldteufel.
Wagner.
Math.

Ahrn !» 8 Uhr:
1. Vom Fels zum Meer , Fost -Marsch
2. Ball-Ouveriure . .
3. Konzert -Arie.

Clarinettc -Solo : Herr Seidel.
4. Menuett und Gavotte aus „ Manon “ .
5. Ouvertüre zu „Egmont “ . . . .
6.~Lo ealnie , Meditation.

VioIine -8oIo : Herr Konzertmeister Timer.
7. >0 scliöner Mai “, Walzer . . . .
8. Fantasie aus „Cavalleria rustienna " . *

Liszt.
Lullivan.
Mendelssohn.

Massen et
Beethoven.
Gonnod

Job. Strnnss.
Mnsengni.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Kurvenvaltuug ini Winter

1900/1901 erforderlichen Kohlen und zwar:
ea. 65,000 Kg. Irr Nußkohlen und
ca. 25,000 Kg. Ia Anthracitkohlen

soll im Wege der Öffentlichen Ausschreibung vergeben werden
Lieferungs-Anerbieten find verschlossen mit der Aufschrift

„Angebot auf Kohlculicscruug" bis Samstag , de« 7 . Juli
1900 , Vormittags 10 Nhr, bei der Unterzeichneten
Stelle einznreichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau der
Kurverwaltung cingcschen werden.

Wiesbaden, den 23. Juni 1900.
Städtische Kur-Verwaltung. v. E b m eh er.

Bekanntmachung.
Aus unseren! Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße 6,

liefern wir frei ins Haus:
a) Anznndeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.
b) Buchenholz

geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1,50.
Bestellungen werden im Nathhause, Zimmer 13, Vor-

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommen.



Famikieir-Nachrichterr.
A«»z«ü ck»S dem LivikstandS Register der Stadt - vie - bade«

vom 30 . Juni.
Geboren:  Am 29. Juni dem Schreinergehiilfen Adam

Hieronimus Lehmanne. S . Peter Paul. — Am 28. Juni dem Kauf¬
mann Cal Acker junior e. S . Carl Herbert Wilhelm Ludwig. — Am
23. Juni dem Taglöhner Peter Jungblut e. T. Auguste Louise. —
Am 26. Juni dem Buchbindermeister Joseph Link e. S . Joseph
Jakob Eduard. — Am 27. Juni dem Königl. Kammermusiker Robert
Doigt e. T. Louise Martha Helene. — Am 25. Juni dem Kaufmann
Georg Richard Seyb «. S . Erich Jakob Justus. — Am 26. Juni
b:m Königl. Polizeiŝ retär August Tolksdorffe. T. Emmy Carla
Elise. — Am 26. Jbni oem Vorschloffer Wilhelm Geyere. S . Hein¬
rich Wilhelm. — Am 25. Juni dem Futtermeister Adalbert Lind-
pointnere. S . August Wilhelm. — Am 24. Juni dem Metzgermeister
August Ruckese. S . Leopold August Robert. — Am 26. Juni dem
Kfm. Oscar Schulz e. T. Carola Pauline Ernestine.

Aufgeboten:  Der Sattler Johann Jakob Hohl zu Diet¬
kirchen, mit Maria Anna Fachinger daselbst. — Der Magistrats-
Büreauasfistent Gottlieb Adamczyk hier, mit Luise Thau zu Hagenau.
— Der Kutscher Paul Wirth hier, mit der Wittwe des Metzgers
Xaver Knapp Margarethe geb. Reusing hier. — Der Fabrikarbeiter
August Tausch zu Willerwald. mit Bertha Sophie Hartnack daselbst.
— Der Steindruckergehülfe Georg Paul hier, mit Lina Allendörfer
hier. — Der Schreiner Philipp Bouillon hier, mit Elisabeth Köhler
hier. — Der Schlosser Lorenz Stark zu Griesheim, mit Margarethe
Schlosser daselbst.

Verehelicht:  Der Kaufmann Gustav Hunrath hier, mit
Luise Pfaff hier. — Der Reallehrer und Schriftsteller Earl Engel¬
hardt aus Offenbacha. M., mit Else May hier. — Der Gärtner Mar¬
tin Rasel hier, mit Eva Müller hier. — Der Fabrikarbeiter Johann
Schweb zu Oberwalluf, mit Katharina Vurckard hier. — Der Kauf¬
mann Heinrich Schell zu Tientsin in China, mit Margarethe Ritter
hier. —Der Tapezierer und Dekorateur Theodor Sator hier, mit
Ella Alzen hier. — Der Tagl. Heinrich Ruppert hier, mit Katharina
Lnger hier. — Der Tünchergehülfe August Trog, mit Rosa Bull-
mann hier. — Der verwittwete Taglöhner Konrad Witte hier, mit
An- a Hafeneger hier.

Gestorben:  Am 28. Juni Kunst- und Handelsgärtner Peter
Dezius, 65 I . — Am 28. Juni Katharina geb. Schäfer. Wittwe des
Kaufmanns Georg Klein, 73 I . — Am 28. Juni Albert, S . des
Kaufmanns Carl Bärbeler, 8 M. — Am 29. Juni Elisabeth geb.
Wlssig, Wittwe des Taglöhners Martin Roth, 70 I . — Am 29.
Juni Professor Dr. phil. Carl Meißner. 69 I . — Am 30. Juni
Pnuline Hedwig. T. des verst. Metzgergehülfen Joseph Knapp. 10 M.
__ ftfll  Standesamt.

| Nichtamtlicher Theil.  g
Grasverka »tfob-r,örst-r-«Wiesbaderr.

Die diesjährige GraSnutznng auf den nachbenannten fiScalifchen
Wiesen soll an Ort und Grelle öffentlich versteigert werden:

I. Freitag, den 6. Juli 1Ö00. Wiesen auf der NSrr.
Himmel- wirs«, Kastanienplantage, Echwarzestock, Neuwiese, SeibelSrod,
OberamtinannSbornrod, Polackensiimpf, neue Wirsenanlage, Forstwiese,
Müller- wirse und Gickelsberg. Zusammenkunft S Uhr an der
Schutzhülle am Rundfahrwege.

II. Sonnabcud, den 7. Juli . Mühlrodwiefe, Schwarzbach,
alte Forst, Johann Joste-, SchuhmacherS-Wiefe, obere Kesselwiese,
JSgerSwiese, TschbachSwiese, kleine und untere Kesselwiese. Zusammen»
kunft 10 Uhr an der Mühlrodwiese. 7089

Wrfteigerangm  DWiiiirn-SruilWckc».
Mittwoch , den 4 Juli d. I ., MorgenS

10 Uhr beginnend , werden bei der unterfertigten Stelle,
Herrngartenstraße7 dahier, folgende in der Gemarkung Wies¬
baden belegenen Domäuen-Grundstücke einer öffentlichen Per.
steigerung ausgesetzt:

1. Lagerb .-No. 5183 , Acker „an den Nußbäumen-,
Iter Gewann, 25 a 26,50 qm.

2. Lagerb.-No. 5184 Acker daselbst, 26 a 25,75 qm.
ZuschlagSertheilung erfolgt nicht vor 7*11 Uhr.

Wiesbaden, den 28. Juni 1900. 7086
Königliches DomänemRentamt.

Bekanntmachung.
Bom 1. September 1900 ab soll auf Bahnhof Wies¬

baden ein östlich des Empfangsgcbäudes der vormals Hess.
Ludwigseisenbahn gelegener Lagerplatz von 240 qm Größe
verpachtet werden. Pachtliebhaber wollen ihre Offerte
bis zum 5. Juli c. verschloffen mit der Aufschrift: Auge-
bote auf Verpachti .ug von Lagerplätzen an die
Unterzeichnete Betriebs-Inspektion dahier einreichen. Die
Offerten müssen den Preis per qm und die Angabe des Be-
nutzungszweckcs enthalten.

Die Bedingungen können auf dem Zimmer No. 3 des
Jnspections-Gebäudes, Rheinbahnstr. 6, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 27. Juni 1900. 7082
_ Kgl Cisenbah u-Betriebs -Jusveetiou 1.

ilrDlngrruiig von jDoiiiiiii(n4riii!&lliidicii.
Dicufta «, den » . Juli d. I ., Vormittags

9 Uhr vegtnnend . werden bei der unterfertigten Stelle,
Herrngartenstraße7 dahier, nachbezeichneten, in hiesiger Ge¬
markung belegen«» Domänen-Grundstücke öffentlich ver-
steigert:

1. LagerbuchS-No. 3558, Acker „Auf dem Berg-,
3ter Gewann, 26 a 55,50 qm.

2. Lagerbuch« No. 3559 Acker daselbst. 26 a 75,50 qm.
ZuschlagSertheilung erfolgt nicht vor '>,10 Uhr.
Wiesbaden, den 28. Juni 1900. 7087

_ Königliches Domänen Rentamt.
Bekanntmachung . “

Die Herstellung einer 200 m langen UmwährungS.
matter beim kleinen Steinberg, Gemarkung Hattenheim,
soll in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden. Angebote
nebst Steinproben sind versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen kostenfrei bis zu dem auf

Montag , den 10 . Juli . Vormittags 10 Uhr,
anberaumten, in meinem Geschäftszimmer stattfindenden Er-
öffnungstecmin einzureichen.

Die Bedingungen und Angebots-Formulare können da¬
selbst Vormittags von 8—12 Uhr eingeschen bezw. in Ab-
schrift gegen Entrichtung von 1,00 M. von dort bezogenwerden.

Rüdesheim , den 28. Juni 1900.
. Der Königl. Kreis-Bauinspektor.

3206 __ gez. Stock
Gemeinsame Krtskranbenkaffe Wiesbaden.

Tabelle über Leistungen der  Arbeitgeber , Mitglieder u,U> Kasse.

«laste
Durch¬schnitt.
Soges
lohn
«.

Eintritt«
gelb

M.

Beitrag
Arbeit.
gebet

VfB.

pro WocheMil-
gllcbcr

Pk«.

Tägliche

bei*«>,«>
licher Der
Pflegling

M.

ä Krankengeld
bei Kranken-

hauspflênig für
mit ohne

Angehörige

Sterbe¬
geld

M.

1 1 . - 0.50 6 12 0.50 0.25 0.10 20 28II 1.60 0 75 9 18 0.75 0.37 0.15 30 42III 2. - 1 . — 12 24 1 . — 0.50 0.20 40 56IV 2.50 1.25 15 30 1.25 0.62 0.25 50 70V 3.- 1.60 18 36 1.50 0 76 0.30 60 84
VI 3.50 1.75 21 42 1.75 0.87 0.35 70 98

VII 1- 2. - 24 48 2.— l .- | 0.40180 112

Bekanntmachung.
Montag den 2 . Jnli dfs . IS ., Vormittags

Iß Uhr werden im „Rheinischen Hof", Ecke Neu- und
Mauergasse dahier:

ea. 600 Flaschen div. Weist- und Rothweine,
Cognac, Schnäpse, 1 Fast Apfelwein, 5 Flaschen¬
korke Essig, ca. 8 Mille Cigarren, 4 Balle»
Kaffee (in kleineren Quantitäten) 2 Kisten Stärke,
1 Sack Futtergerste, ea' 5 Ctr. Düte», 1 2rädriger
Handkarrenu. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 30. J uni 1900.

Wollenhanpt,
7101 Gerichtsvollzieher.
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